
"Digitaler Wandel muss von der 
Gesellschaft mitgestaltet werden!" 
Rat für Forschung und Technologieentwicklung prä-
sentierte Broschüre "Digitaler Wandel und Ethik" 

Mit dieser Publikation will der Forschungsrat den dringend 
notwendigen gesellschaftlichen Diskurs über die Heraus-

forderungen, Risiken und Chancen der Digitalisierung für jeden 
Einzelnen und die Gesellschaft anstoßen. Der Vorsitzende des 
Rates, Hannes Androsch, forderte dazu: "Um die Zukunft im Zeit-
alter des digitalen Wandels positiv zu gestalten, braucht es neue 
rechtliche, wirtschaftliche, soziale, steuerliche, ethische und öko-
logische Rahmenbedingungen. Dabei müssen vor allem das 
Wohl der Menschen, die soziale Gerechtigkeit und die ökonomi-
sche Wettbewerbsfähigkeit in den Mittelpunkt gestellt werden. 
Daher müssen die Bürgerinnen auch in die Diskussion darüber 
einbezogen werden, in welcher Art von Gesellschaft sie künftig 
leben wollen." 

"Für unsere Gesellschaft wird es in Zukunft von grundlegender 
Bedeutung sein, auf welchen Plattformen Daten digitaler Techno-
logien miteinander verglichen und ausgewertet werden und 
wem diese gehören", fasste Markus Hengstschläger, stellvertre-
tender Vorsitzender des Rates für Forschung und Technologie-
entwicklung, die Herausforderungen zusammen. 

Die Broschüre enthält einen umfangreichen Fragenkatalog zu 
den dringlichsten Themen, die durch die Digitalisierung aufge-
worfen werden. Abgerundet wird jedes Kapitel durch Kurzbeiträ-
ge ausgewählter Expertinnen, darunter Sabine Köszegi (TU 
Wien, Vorsitzende des Österreichischen Rates für Robotik und 
Künstliche Intelligenz), Barbara Prainsack (Universität Wien) und 
Clara Neppel (IEEE). 
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Die 
Digitalisierung krempelt unser Leben 

und Wirtschaften komplett um, kaum ein 
Bereich wird davon ausgenommen blei-
ben. Die Entwicklung kam anfangs 
schleichend, mit stetig steigenden Re-

chenleistungen, der zunehmenden Vernetzung 
und der Verfügbarkeit von "Big Data", die per 
Künstlicher Intelligenz ausgewertet werden kön-
nen. Nun ist der digitale Wandel "plötzlich" un-

übersehbar und rasant - und überfordert uns. Ne-
ben den ungeahnten Chancen, bis hin zur Lösung 
komplexer globaler Herausforderungen, gibt es vie-
le Risiken und noch viel mehr Ängste - etwa dass 
massenhaft Arbeitsplätze obsolet werden, dass 
ganze Gesellschaften auseinanderdriften oder dass 
Maschinen die Kontrolle übernehmen könnten. 

Wie bei allen zentralen Technologien stellt sich 
auch bei der Digitalisierung die Frage, ob man alles 
tun sollte, was technisch möglich wäre. "Nicht jeder 
Schritt ist ein Fortschritt", lautet ein stehender Satz 
von Hannes Androsch, dem Vorsitzenden des For-
schungsrates. In diesem Sinne hat sich dieses Bera-
tungsgremium der Bundesregierung nun des The-
mas angenommen. 

Antworten auf die vielen drängenden Probleme 
hat natürlich auch der Forschungsrat nicht. Aber 
ausgearbeitet wurde nun immerhin ein umfassen-
der Katalog von Fragen zur Ethik des digitalen 
Wandels. "Wir wollen damit einen breiten Diskus-
sionsprozess auslösen", sagte der Vize-Vorsitzende 
des Forschungsrates, der Genetiker Markus 
Hengstschläger, bei der Präsentation am Rande der 
Alpbacher Technologiegespräche. Die 60 Fragen 
drehen sich schwerpunktmäßig um die Themenbe-
reiche Gesellschaft, Bio- und Neurotechnologien, 
den Gesundheitssektor, Künstliche Intelligenz und 
Robotik sowie die Möglichkeiten, die Entwicklung 
zu gestalten (www.rat-fte.at/publikationen). 

Bei dieser Diskussion ist Österreich ein Nach-
zügler. Ähnliche Debatten laufen bereits etwa auf 
europäischer Ebene oder beim weltgrößten Inge-
nieursverband IEEE. Definitive Lösungen gibt es 
dort freilich auch noch keine. Diese zu finden, ist 
aber dringend. Zum einen für die Gesellschaft, die 
sich in einem demokratischen Prozess Spielregeln 
für den digitalen Wandel geben muss. Und zum an-
deren - noch dringender - für Forscher und Tech-
nologieentwickler, die eine Richtschnur brauchen, 
in welche Richtung weitergearbeitet werden kann 
und soll. Denn aufhalten kann man die gigantische 
Welle - manche sagen gar: den Tsunami - der Digi-
talisierung sicher nicht. //// 
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Gesucht wird eine Ethik der Digitalisierung: 
Antworten auf die vielen offenen Fragen hat 
derzeit noch niemand. Aber immerhin werden 
nun die Problempunkte immer klarer. 
 "VON MARTIN KUGLER 

Der Autor leitete das Forschungsressort der "Presse" 
und ist Chefredakteur des "Universum Magazins". 
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